Mit hoher Conceſſion. 
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Monatskalender. 


Monat Oktober 31 Tage. n (Weinmonat.) 
.. 2026 . 8 2.® 30. C 
Witterung. Faͤngt mit ſchoͤnem Wetter an bis auf den 
8. da trübes Wetter ſich erhebet; den 14. bis 21, allezeit 
ſchoͤn warm; den 27. bis zum Ende trüb, 


f Erfahrungsregeln. 5 
Ein gelinder Winter ift zu hoffen: 1) wenn die 
Baume im Herbſte noch einmal blühen; 2) wenn die Eich⸗ 
aͤpfel zu Michaelis leer und naß ſind; 3) wenn im Herbſt 
die Vögel duͤrre, ſind; 4) wenn es um Michaelis viel regnet 
und dabei die Winde aus S. oder SW. wehen; 5) wenn 
die Schaafe ſpaͤt in den Winter hinein boden; 6) wenn es 
wenig Hopfen, Eicheln, Schlehen, Hagebütten und Stein⸗ 
Obſt giebt; 7 wenn es keinen Höhenrauch im Sommer gab. 
in zeitiger Winter wird kommen: 1) wenn die 
Ameiſen ihre Haufen im Juli fruͤher als gewoͤhnlich machen; 
2) wenn das Laub lange in den Herbſt hinein haͤngen bleibt: 
3) wenn die Zugvoͤgel vor Michgelis weggehen. 
Negel. Ottober bringt uns Regen und Winde, 
Das kann nun ſtack ſein oder gelinde, 
Und giebt er uns nicht ſuͤßen Wein, 
So ſchenken wir uns ſauern ein. 

Den 2.1: die Juden feiern das Ende ihres Laubh.-Feſtes 
und den 3. ihre Geſetzrr. — Den 9. Oktober ſichtbare Son⸗ 
nenfinſterniß. — i 

Den 15. Okteber Geburts⸗ 
Friedrich Wilhelm IV. \ 

Den 18. Oktober, Schlacht bei Leipzig. 1813. — 
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2 Naturmerkwürdigkeit. 

In dem Garten des Stadt-Gärtner Klotz iſt ein 
Kurbis gewachſen, welcher nach der hieſigen Stadt: 
Waage 128 Pfd. wiegt. ö 


Als meine letzte Entgegnung in der beregten Sache er: 


wiedere ich, daß ich vom Thema wedersabgegangen bin noch, 


war, denn ich habe Thatſachen angeführt; Thatſachen tragen 
aber weder einen haͤmiſchen noch gehaͤſſigen Charakter, es liegt 
daher die Schuld nicht an mir, wenn ſich bei den augeführten 
Thatſachen Jemand getroffen gefühlt hat, da Niemand bezeich⸗ 
net noch genannt iſt. Mein lieber Gynwaſiaſt Bauerdorff, 
Sie werden mir wol erlauben zu glauben was ich will; denn 
avis pennis cognoscitur war auf Ihr erſtes Referat 
wol anwendbar, und wenn Sie es heute auch nicht zugeben 
wollen, ſo laſſen ſie das denkende Publikum ihre beiden Ar- 
titel vergleichen; daß Sie das nicht finden, liegt klar am 
Tage, aber erroͤthen muͤſſen Sie doch vor ſich ſeldſt, wenn 
Sie beide Artikel noch einmal leſen; es iſt durchaus nicht 
weg zu disputiren, daß eine fremde Pflugſchaar auf dem er⸗ 
ſten, Felde mit geeggt bat, das läßt Ihr zweiter Artikel, der 
unter ung gefegt, etwas fchwerfällig iſt, erkennen. Ich ver: 
weiſe Sie auf den Satz: „Ich würde allenfalls x. 
bis übergegangen wäre‘, in dieſem wiederholt ſich das 


Feſt Sr. Maj. des Königs 


Wort „uͤber gegangen“ zweimal hinter einander, und das 
macht dieſen. Sas jhwerfällig, Sie hätten daher recht gut 
gethan, die frühere Pflugſchaar noch einmal zu beanſpruchen, 
die haͤtte jedenfalls dieſe Wurzel ausgerodet. — Aber mein 
lieber Gymnaſiaſt Bauerdorff, was bringen Sie fuͤr albernes 
Geſchreibſel, möchte ich lieber ſagen, wer in aller Welt kann 
mir Beweis führen, daß ich einen Ehrenmann angegriffen 
habe, iſt denn Jemand genannt? Warum werfen Sle ſich 
denn fuͤr einen Nichtgenannten, deſſen Daſein nur durch eine 
Vermuthung ſich bekundet, auf. Sie hätten wahrlich kluͤger 
gethan, zu Hauſe zu bleiben, ſo recht, was man ſo im Leben 
ſagt, hinter den Ohten trocken, ſcheinen Sie mir noch nicht 
zu ſein, ſonſt haͤtten Sie ſich nicht ſo benommen, als Sie 
ſich jetzt gezeigt haben. Ihrer Jugend will ich es verzeihen, 
daß Ste ſo leidenſchaftlich 1 find, denn Sie koͤnnen 
in Ihrem Artikel weder von Verleumdungen uͤber einen Eh⸗ 
renmann noch von Erkaͤrmlichkeiten ſprechen, da Sie mit der 
Sache auch gar nicht jo betraut find, ich weiſe daher auch 
hier Ihre Redensart gebuͤhrend zurück und wuͤnſche, daß Sie 


ſich vorerſt huͤbſch um Ihre Lektionen bekuͤmmern mögen, als 


in öffentlichen Blaͤttern auftreten, was als Gymnaſiaſt, wenn 
ich nicht irre, geſetzwidrig iſt, indem kein Schuͤler irgend ei⸗ 
ner Lehranſtalt, weder anonym noch namentlich in oͤffentli⸗ 
chen Blaͤttern auftreten ſol. Huͤten Sie ſich alſo, und ler⸗ 


nen Sie huͤbſch lieber Ihre Penſa, als daß Sie ſich geſetz⸗ 


widrige Handlungen zu Schulden kommen laſſen, die Ihnen 
nur Schaden bringen koͤnnten. Zum Schluß erlauben Sie 
mir noch zu bemerken, daß ich trotz Ihrer Ausſage, daß Sie 
jenes Referat allein gemacht haben, glauben werde, was mir 
beliebt, und eben ſo gut ein Recht babe dies zu thun. Wenn 
in meinem Referate nicht Wahrheiten geweſen wären, wuͤr⸗ 
den Sie wahrlich nicht hervorgetreten ſein, um Jemanden 
zu vertreten, der nicht genannt war, und treten noch dazu auf 
eine Weiſe auf, die ſich für einen Schüler der Prima 
nicht ziemt. — Gehen Sie durchaus immer huͤbſch die rechte 
Mirtelſtraße, von der ich von vornherein nur ſprach, um nur 
die Mittelſtraße in ihrer Berfaffung zu beleuchten. Der dort 
vorgekommene Fall war als eine Nebenſache behandelt, was 
miſchten Sie ſich hinein, Sie haben dadurch der Sache eine 
andere Wendung gegeben, die gar nicht noͤthig war; ich will 
Sie aber gar nicht verdammen, denn es ſcheint mir viel Auf⸗ 
rederei zur Abfaſſung Ihres Artikels geweſen zu ſein; denno 

trifft mich Ihr ganzer Artikel nicht, den ich deshalb gebuͤh⸗ 
rend zuruͤckweiſe, eigentlich war er gar keiner Antwort werth; 
damit Sie aber nicht glauben, Sie feien im vollſten Rechte, 
nahm ich mir die Zeit, mein letztes Wort Ihnen 0 
nen und rufe Ihnen unter meiner Chiffre auf Ihr 


hie niger 
est, zu: 


si tacuisses, philosophus mansisses. 
-W. 


zu entgeg⸗ 


Dem r- w., wie dem Gymnaſiaſt Bauerdorff, und wer 


noch dabei betheiligt iſt, diene hiermit zur Nachricht, daß Aufz 
fäge in dieſem Streite ferner nur gegen Entrichtung von In⸗ 
ſertionsgebuͤhren aufgenommen, und auch dann nur, wenn fie 
im gemaͤßigten Tone gehalten werden. Die Redaetion. 


— 
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1 Anf ra 8 e. 
l (Eingeſandt. 

Wie kommt es denn, daß, da der Scheffel Kar⸗ 
toffeln im Jahre 1845, wo dieſelbe bei weitem nicht 


ſo ergiebig war als in dieſem Jahre (mit der Fäul— 


niß iſt es nicht ſo arg, die Spekulation macht ſie 
nur ſchlimmer) bedeutend billiger geweſen iſt, als 
in dieſem Jahre: 1845 koſtete der Sack 1 Thlr. und 
heute 13 Thlr. Iſt das recht? Landleute aus der 
Umgegend ſollen geäußert haben, wenn wir den 
Preis nicht kriegen, werfen wir ſie in die Gruben. 
Was ſoll man davon denken! Sehet euch aber vor, 
daß ihr nicht das Nachſehen habet, wenn ihr ſo 
verfahret. N 

Der Unterzeichneten iſt nachſtehendes Werk zum 
Verkauf übergeben worden: a 
Ausführliche Lebens: und Regierungs⸗ 


geſchichte Friedrich Wilhelm III. Kö⸗ 
nigs von Preußen. Bearbeitet von Dr. A. 
Cohnfeld. 3 Thle. gr. 8vo 


Die Königl. Hofbuchdruckerei. 


Bekanntmachung. 

Nachdem die auf der rechten Seite der Chauſſee 
von hier nach Füben, zwiſchen dieſer und dem Feld⸗ 
wege von Pfaffendorf nach Rüftern in der Nähe 
der vormaligen Atzlerſchen Beſitzung gelegenen aus— 
gebeuteten ſtädtiſchen Ziegelgruben nunmehro voll— 
ſtändig ausgefüllt, und planirt, und hierdurch eine 
Fläche Ackerland von 6 Morgen 68 ORuthen, nebſt 
60 DRutben Gräſerei auf den Doſſirungen, zuſam— 
men 6 Morgen 128 QRuthen gewonnen worden, iſt 


zu Verpachtung dieſes Grundſtucks, ſo wie zu Ver⸗ 


pachtung der Gräſerei auf dem Mühlengrabendamme 
in der Ausdehnung vom Schießhauſe bis zur Mühl⸗ 
grabenſchleuße bei dem Weißenroder Katzbachſteige 
nach Befinden auf 3 oder 6 Jahre vom 1. Januar 
k. J. ab, ein öffentlicher Lizitationstermin auf Son⸗ 
nabend den 2 Oktober d. J. Nachmittags 3 Uhr auf 
hieſigem Rathhauſe anberaumt worden, wovon Pacht- 
luſtige in Kenntniß geſetzt werden. 
Liegnitz, den 17. September 1847. 
Der Magiſtrat. 


Auction. Montag den 4. Oktober c. Nachm. 
2 Uhr werden vor und in dem hieſigen Gerichtslo⸗ 
kale Schuhmacherhandwerkzeug, ein Schwein, Üh⸗ 


ren, Betten, Möbels, Kleidungsſtücke, Hausgeräth 


ꝛc. öffentlich verſteigert werden. 
Liegnitz, den 27. September 1847. 
Feder, Aukt.⸗Comm. 
Mehrere Centner ſehr ſchöner Makulatur großen 
Formats, (1 Centner 645 Pfd. jedoch nur zum Ein⸗ 
ſtampfen), ſollen 
am 6. Oktober d. J. Vormittags 11 Uhr 


im hieſigen Landſchaftsgebände meiſtbietend verkauft 


werden. f 
Liegnitz, den 24. September 1847. f 
Liegnitz-Wohlauſch. Landſchafts⸗Syndicat. 


von Wieſe. 
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Technische Gesellschaft. 
Sonnabend am 2. October Vortrag des Pro- 
ſessors Meyer: eine geographische Skizze 
Europas, mit industriellen und merkantilischen 
Beziehungen. — Da in dieser nächsten Ver- 
sammlung darüber abgestimmt werden wird, 
mit einem wie. hohen monatlichen oder jährli- 
chen Beitrage unsere Gesellschaft sich bei dem 
hiesigen Seidenbauverein betheiligen wolle, so 
bitten wir um recht zahlreichen Besuch, 
Der Vorstand. 
ee 


f 
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Für die Mitglieder des Badehaus-Kränz⸗ 
chen die ergebene Anzeige, daß Sonntag den 
3. Oktober der 1. Ball ſtattfindet. Anfang 
7 Uhr. Der Vorſtand. 


PP 


ee 
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- Sonntag den 3. Oktober N 
= 10 Ubr verkauft das Dom. Oyas A de 
—Meiſtbietenden eine bedeutende Partie Kraut 
ei und Rüben auf der Furche und es werden 
hiermit Kaufluſtige aufgefordert ſich zur be⸗ 
zeichneten Stunde in der Brauerei zu Oyas 
einzufinden. — 
J I II inn 
— — Am Mittwoch hier von 
„ N Hauſe angelangt, werde 
= a b ich der vielen Aufträge 
a halber noch bis Sonn⸗ 
abend früh hier verweilen, da ich aber ſchon mit 
dem Frühzuge nach Breslau abgehe, ſo bitte ich 
Augengläſerbedürfende, welche mich noch zu ſpre⸗ 

chen wünſchen, mich noch heute zu beſuchen. 

f D. Köhn, Hofopticus. 

Rautenkranz-Zimmer No. 2. 


— 
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Heute Freitag den 1 Oktober c. Bolzenfchießen, 
Anfang 2 Uhr Nachmittag. Hübner 

im König von Ungarn. 


Bairiſch Bier, delicat à Kuffe 13 Sgr. 
Hübner, im König von Ungarn. 


Meine Wohnung it jetzt im goldnen Hirſch, 
2tes Viertel der Frauenſtraße. E. Prätorius, 
. Blchſenmacher. 


—— 3 —— — -wʃvH——— . qd — — 
Einladung zu Abonnement⸗Coneerten. 

Ich beabfichtige dieſen Winter, unterſtutzt von 
den hieſigen Geſangvereinen, von auswärtigen Künſt⸗ 
lern und Dilettanten und unter Mitwirkung der 
Bilſeſchen Kapelle 3 Concerte zu verauſtalten. 
Da dieſes Unternehmen jedoch, nur dann in Aus⸗ 
führung kommen kann, wenn durch eine hinreichende 
Anzahl von Abonnenten die Deckung der Koſten ge⸗ 
ſichert iſt, ſo lade ich das kunſtliebende Publikum 
bieſigen Ortes und der Umgegend zur Subſeription 
auf dieſe Concerte hierdurch ergebenſt ein. 

Das Abonnement zu 3 Concerten beträgt für 


— 7 1 
. 


eine Perſon 1 Thlr. — Die Lifte zur Subfeription 
liegt in der Reis nerſchen Buchhandl. aus. Das 
Abonnement wird den 15. Oktober geſchloſſen, und 
tritt dann ein erhöhter Preis ein. 

Ich bemerke ſchließlich noch, daß in dieſen Gon: 
certen außer Solv⸗Vorträgen für Geſang und ein⸗ 
zelne Inſtrumente an größern Werken zur Auffüh⸗ 
rung kommen werden: 

1) An die Künſtler, Feſtgeſang von Mendelsſohn. 

2) Comala, dramatiſches Tongemälde von Nils Gade, 
(ganz neu und Manuſcript.) 

3) Eine Symphonie von Beethoven. 

4) Ouverture „Kampf und Sieg“ von C. Tſchirch. 


5) Concert fürs Pianoforte mit Orcheſter von W.“ 


Tſchirch. 8 
6) Haydns Te Deum etc. 

Alles Nähere hierüber wird fpäter bekannt ge— 
macht werden. Tſch ier ch. 


E 5 

Erſte Compagnie, 7ten Landwehr-Regiments, 
Controllverſammlung für Garden, Artillerie, Ptos 
niere, Jäger und das te Aufgebot am 3. Okto⸗ 


ber d. J. Vormittag 11 Uhr für die erſte, Nach⸗ 


mittag 33 Uhr für die zweite Abtheilung. 


Um unangenehmen Namensverwechſelungen und 
Irrungen bei Abgabe von Briefen und Rechnungen 
für die Folge zu vermeiden, ſehe ich mich zu der 
Erklärung genoͤthigt, daß ich alle etwa auf meinen 
Namen gemachte Schulden nicht anerkenne, da ich 
meine Bedürfniſſe ſtets baar bezable. 

Liegnitz, den 1. Oktober 1847. 

Verwtw. Gutsbeſitzer Loniſe Fliegel 
geb. Kuppiſch, Hainauerſtraße 132. 


Die Ernte des Weinbergs zu Fuchs mu yl bei 
Hainau ſoll alsbald verpachtet werden. Das Nä⸗ 
here auf dem Dominio zu erfragen. 


Tanzunterrichts⸗ Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir 
biermit die ergebenſte Anzeige, daß mein Tanzun⸗ 
terricht Mittwoch als den 6. Oktober ſeinen Anfang 
nehmen wird, ich erſuche daher diejenigen, welche 
demſelben noch beizutreten geſonnen ſein ſollten ihre 
Meldungen an mich im Gaſthef zum goldenen Lö⸗ 
wen bei Herrn Heimann a der Burgſtraße wo 
mein Aufenthalt und Unterrichtslokal ſein wird, ge— 
fälligſt ergeben zu laſſen. b 

Liegnitz, den 30. September 1847. 

\ Carl Hütter, 
Tanzlehrer im Koͤnigl. Cadetten-Juſtitut 
i zu Wahlſtatt. } 


— — ' ͤͤ x 
Zu Kleidern und Mänteln empfing Unter⸗ 
zeichnete eine Sendung wollene und halbwollene 
Stoffe als: A nellins Tartars und Cachemiriennes 
in den neueſten Deſſins und empfiehlt ſolche zu gu⸗ 
tiger Abnahme bei den billigſten Preisſtellungen. 
Liegnitz. Guſtav Strauwald, Frauenſtr. 


S d ET Tera 
Gicht oder Rheumatismus ⸗ Sohlen 
baben wir das alleinige Lager für Liegnitz und Um⸗ 

gegend dem Strumpfwaaren⸗Fabrikanten Herrn, 


G. E. Hoffmann 


Fußſchweiß ſich wieder ein; 
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in Liegnitz übertragen und find daſelbſt a 73 fgr. 
das Paar, fo wie für Wiederverkäufer unter übli⸗ 
chem Rabat, von heute ab zu haben. Dieſe Soh⸗ 
len ſind durch eine Harzmaſſe chemiſch präparirt. 
Man trägt ſolche im Strumpf am bloßen Fuße, ſo 
wie das Harz am Fuße ſich erwärmt, entwickelt es 
eine Anziehungskraft, daß, wenn Fußſchweiß zu⸗ 
rückgetreten, wenn ſelbſt ſchon Uebel in Folge des 
Ausbleibens des Fußſchweißes ſich gebildet, jo fin⸗ 
det durch das anhaltende Tragen der Sohlen der 
find daher bei Schnu⸗ 
pfen, Kopf: und Zahnweh, Huften, Rheumatismus, 
Hämorrhoiden, Gicht, Augenubel u. ſ. w. ſehr vor⸗ 
theilhaft anzuwenden, wie es durch Zeugniß der be⸗ 
rühmteſten Aerzte Deutſchlands, als: durch den Geh. 
Rath Dr. Nattorb in Berlin. Prof. Dr. Remer in 
Breslau. Med.-Rath Dr. Graf in München. Ober⸗ 
Med.⸗Rath Dr. Scheling in Stuttgart. Ob.⸗Med. 
Rath Dr. Chelius in Heidelberg. Med. Rath, Dr. 
Muller in Wiesbaden. Ob.-Med.-Rath Dr. Pfren⸗ 
ger in Coburg⸗-Gotha. Prof. Dr. Martin in Jena. 
Geh. Hofrath Dr. Gugert in Baden-Baden. Kreis⸗ 
Phyſtkus und Sanitäts-Rath Dr. Müller in Lieg⸗ 
nitz u. a. m. erwieſen iſt. Wenn man 3 Paar zum 
Wechſeln nimmt, ſo hat man die nöthige Wechſel⸗ 
zahl. Die Sohlen ſind ſo dunn, daß ſie in den 
engſten Damenſchuhen zu benutzen ſind. 
Düffeldorf am Rhein, im September 1847. 
Roth & Co. 

Alle diejenigen, welche für gelieferte Gegenſtände 
an die Kohlfurter Bahnhofs-Reſtauration, noch ir⸗ 
gend eine Forderung zu haben vermeinen, werden 
erſucht: ihre Rechnungen dem Königl. Juſtiz-Com⸗ 
miſſarius Herrn Wild in Görlitz einzureichen und 
rechtfindend ihre Zahlung in Empfang zu nehmen. 

Kohlfurth, den 27. September 1847. 
Levinſtein, zeitiger Pächter. 
Den Herrn Schubmachermeiſtern empfehle zur 
gütigen Abnahme zur jetzigen Jahreszeit: Fries, 
Molton, abgefaßte Schuhe und wollene Schuhcord, 
fo wie wollenes Velpelband und auch Bortenband, 

und verſichere den billigſten Preis. 

Guſtav Strauwald, Frauenſtr. 


Fi ſch zug. 

Am 7. Oktober werden auf dem Dominium Kl.⸗ 
Reichen die Teiche gefiſcht. Der Verkauf der Kar⸗ 
pfen erfolgt ſofort nach dem Fiſchzuge. 2 

Am 29. dieſes Abends, it von der Burgſtraße 
nach dem neuen Wege ein grautuchner Mantel vers 
Kae gegangen, Der ee nee wolle denſel⸗ 
den gegen eine angemeſſene Belohnun a 
No. 257 abe i ni 

Gaͤnzlicher Ausverkauf. 

Von heute an verkaufe ich meine bisher geführ- 
ten Gold- und Silberwaaren zu den Koftenpreifen 
um bis Weihnachten damit geräumt zu haben. 
Ebenſo ſteht meine ganze Laden-Einrichtung zum 
billigen Verkaufe. Auguſt Köhler, 

Goldarbeiter im Theater. 


Liegnitz, den 30. September 1847. 


Frauenſtraße 463 zweites Viertel, iſt eine freund⸗ 
liche Stube nebſt Alkove, eine Stiege hoch, mit, 
auch ohne Möbel, zu vermiethen und bald zu be- 
ziehen. 

In dem Haufe No. 61. Goldbergerſtraße, iſt von 
Oſtern 1848, die Belletage mit Zubehör anderweit 
zu vermiethen, das Nähere bei mir ſelbſt. 

Nieder⸗Schellendorf, den 26. September 1847. 
Daesler. 


Burgſtraße No. 341. find im erſten Stock hin⸗ 
ten heraus 1 große Stube mit Alkove, desgleichen 
im 2. Stock, bald oder Weihnachten zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt der Glaſermeiſter Semmler. 
Mittelſtraße No. 417. iſt eine möblirte freund— 
liche Stube nebſt Alkove zu vermiethen und den t. 
November zu beziehen. f Fa h. l. 


In meinem Haufe Bäckerſtraße No. 102. find 1 
Stube mit 2 Alkoven und eine Stube nebſt Werk— 
ſtelle, zu vermiethen und Term. Weihnachten zu be- 
ziehen. A. Sehwarz, kl. Ring No. 104. 
Vor der Pforte No. 4., im Haufe des Sberbur⸗ 
germeiſter Herrn Jochmann, iſt eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend in 2 Stuben, 2 Alkoven und Küche, zu ver⸗ 

miethen und ſofort zu beziehen. Näheres bei 
8 A. Schwarz, kl. Ring 104. 


1 


Vermiethungs⸗Anzeige. 

In dem Haufe No. 312 der Schloßſtraße, vis- 
a-vis der Burgſtraße, find in der Mittel Etage 2 
Stuben, vorn heraus, nebſt Kabinet, Küche, Kel— 
ler, Kammern und Holzremiſe, zu vermiethen und 
Oſtern k. J. zu beziehen. Auch kann daſelbſt ein 
Pferdeſtall für 2—3 Pferde mit Heu- und Stroh⸗ 
boden und Wagen-Platz beigegeben werden. Das 
Nähere beim jetzigen Eigenthumer, dem 
Tiſchlermeiſter E. Scholz, 

Burgſtraße No. 339. 


Frauenſtraße 1ſtes Viertel No. 459, im Hinter: 


Liegnitz im Septmbr. 


— 


hauſe find 2 Stuben zu vermiethen und Weihnach⸗ 


ten zu beziehen. Meyer. 


— — — — 4 nn, 
Burgſtraße No. 328a find im Vorderhauſe zwei 


Stuben, auf einem Flur zu vermiethen und den 1, 
Januar 1848 zu beziehen. \ 


wozu wir die neueſten und nobelſten Pariſer Modells bei uns vorräthig haben, N 


N 


Gebrüder Bornſtein K, Comp. am Ring im Rautenkranz. J 
FFC 


„Topfgaſſe No. 169, find 2 — 3 Stuben, fowohl 
möblirt wie unmoͤblirt zu vermiethen und bald zu 
beziehen. f 


Einladung. 5 
Vor meinem Abgange von bier bin ich noch Wil- 
lens einen ſolennen Wurſtpicknik auf Sonnabend 
den 2. k. Mts. zu veranſtalten, wozu ich meine ge⸗ 


ehrten Gäſte und lieben Freunde freundlichſt einlade. 


Der gemeinſchaftliche Wurſtſchmaus findet um 7 


Uhr Abends in folgender Ordnung ſtatt: f 


Bouillon in Taſſe, 8 
mehre Gänge Wurſt mit Zubehör, 
Butter und Käſe. IE ; 
Während der Tafel und ſpäter zum Tanz findet 
Flugelmuſik ſtatt. Das Couvert wird inch Muſik 
mit 73 Sgr. bezahlt. 7 
Liegnitz, den 28. September 1847. 

f F. Werner. 
Freitag den 1. Oktober 1847: Abend - Con: 
cert mit verſtärktem Orcheſter im Badehauſe. 

Anfang 7 Uhr. ö 

Sonntag: den 3. Oktober 1847: Abſchieds⸗ 
Concert vor der Abreiſe nach Berlin mit ver— 
ſtärktem Orcheſter im Badebaufe. Anfang halb 
+ Uhr; und Abſchieds⸗Coneert mit verſtärk⸗ 
tem Orcheſter im Wintergarten. Anfang? Uhr. 


* 
Berichtigung. In der vor. Nummer d. B. wolle man 
gefaͤlliaſt unter den Kirchen-Nachrichten aus Liegnitz Getraut: 
ſtatt wie dort ſteht, leſen: Maurergeſelle Krauſe mit Karo— 
line Herrmann, ; 5 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 


September Barom. Th. n. R. Wind. Wetter. 
27. Mitt. [278,5 f 105 NW. Wolk. Sonnen⸗ 
f fein „Abends 
truͤbe. 
28. Früh 277,95“ f 60 NNW. Regen und 
: Wind. 
„Mitt. 27/8“ 4 80 NNW. * Nachts 
> „Regen. 
29. Früh 279,9“ | 1 8 ONO: gate mitunter 
| 1. — NN Teste Wind. 
„Mitt. ERS % | NND. ace Wind, 
85 geen Nachts Regen. 
30. Früh 27 /“ 147 WNW. Regen. 


